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Kreis Blatt.
Donnerstag den 12. September.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.Die Pflaſterarbeiten im Kloſter und der Wofſchmiede hierſelbſt ſollen

im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Zur Verdingung derfelben haben wir einen Termin auf

Mittwoch den 18. September, Vorm. 11 Ahr,
im Communalbüreau anberauwt, zu welchem Unternehmer mit dem Be-
merken eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit
der Aufſchrift „Submiſſion auf Pflaſterarbeiten im Kloſter und der Hof-
ſchmiede zu Merſeburg“ vor dem Termin einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſt
ſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Der Magiſtrat.

Die für die Stadt Merſeburg feſigeſetzte und vom Königlichen Ober
präſidenten der Provinz Sachſen genehmigte Straßen Polizei Ordnung
vom 13. Auguſt e. iſt in dem auf dem Rathhauſe befindlichen vergitterten
Kaſten zum Aushang gebracht worden und gelangt als Beilage des gegen
wärtigen Stücks des Kreisblattes zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg den 6. September 1878.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der Zeit vom 22.

bis zum 29. d. M. incl. im Saale der Kaiſer Wilhelms- Halle
ſtatt. Eröffnung am Sonntag den 22. d. M., Vormittags 11 Uhr. Die
Ausſtellung iſt täglich von 1 6 Uhr Nachmittags an den beiden
Markttagen Mittwoch und Sonnabend von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Nachmittags geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben. Der
Ertrag wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der Aus-

ſteller verwendet.
Alle Freunde gewerbilicher Thätigkeit und gewerblichen Fleißes be

ehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.
Merſeburg, den 9. September 1878.

Das Comité
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiken.

Die Ablieferung der Ausſtellungs Gegenſtände muß am 19. d
in der Zeit von 1 6 Ahr Vachmittags im Saale der Kaiſer
Wilhelms- Halle an der Halleſchen Straße erfolgen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Eomité.

Jn der Nohle'ſchen Sequeſtrationsſache ſollen vom Unterzeichneten
Donnerstag den 12. September, Nachmittags 4 Ahr,

ca. Morgen Kartoffeln und Morgen Futterrüben, an der
Nohle'ſchen Ziegelei gelegen meiſtbiſtend gegen gleich bagre Zahlung
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Der Sequeſter Hüttich.

Kupferne Keſſel.
Sonnabend den 16. d. M., von früh 7 Uhr an, verkaufe Keſſel in

allen Größen zu ſoliden Preiſen im Gaſthof zum rothen Hirſch. z
Alte Keſſel werden angenommen und Beſtellungen nach außerhalb werden

ſofort beſorgt. H. Dietrich, Kupferſchmiedemſtr.,
aus Oberfarnſtedt.

Ostfriesisches Milch- Vieh.
Sonntag den d. M. treffe ich wieder mit 50 Stück

der ſchönſten und ſchwerſten Kühe, Rinder, ſowie auch Bullen ein.
Diesdorf bei Magdeburg. Friedrich Lütge.
Ein gebrauchtes Jagdgewehr (Hinterlader) iſt billig

zu verkaufen. Wo? ſagt die Expd. d. Bl.
Umzugshalber ſteht ein altes Sopha billig zum Ver-

kauf Weißenfelſer Straße Nr. 10., 1. Treppe.

Ein kleiner flacher Handwagen, paſſend für Tiſchler und Tapezirer,
ſteht billig zu verkaufen Meumarkt 553. x

Gute Federbetten ſind zu verkaufen gr. Ritterſtraße Nr 12,
Hobelſpäne hat zu verkaufen

e e Walter Holleſche Straße.
Ein Pfauhahn nebſt 2 Hühnern iſt zu verkaufen im Riſchgarten.
Zwei Läuferſchweine werden zu kaufen geſucht im

Reſtaurant Riſchgarten.

AC Co.Das Herausnehmen der Zuckerrüben von 70 Morgen ſoll im Accord

vergeben werden. Berger, Halleſche Straße.
Ein möblirtes Logis (Ausſicht nach dem Damm iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen gr. Ritterſtraße 10.

Bekanntmachung.
Das erbſchaftliche Liquidations Verfahren über den Nachlaß des

Mühlenbeſitzers Friedrich Woltze aus Schafſtädt iſt beendigt.
Merſeburg, den 4. September 1878.

Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen vwachſtehende, der

verehelichten Handarbeiter Marx, Chriſtiane Emilie geb. Krahl zu
Schadendorf gehörigen im daſigen Hypothekenbuche Band I. Nr. 8. ein
getragene Grundſtücke:

a. Nachbargut Nr. 7. mit 1 Hekt. 1 Ar 60 QMtr., Reinertrag 137
Thlr.,

b. Flur Oberkriegſtädt: ein Planſtück von 1 Hekt. 81 Ar vom Plane
107 a Nutzungswerth 28 und 25 Thlr.,

am 8. November 1878, Nachmittags 3 Ahr,
in der Gemeindeſchenke zu Schadendorf durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 11. November 1878, Mittags 12 Ahr,
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuermutterrolle, ſowie
der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4. einge
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg, den 4. September 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben mit Zubehör, wird per
1. October e. zu miethen geſucht. Adreſſen mit Preisangaben werden
erbeten in der Buchdruckerei von A. Wold. Hellig, Mälzerſtraße Nr. 8.

90. 000 Flarc.im Ganzen oder getrennt, ſind auf ſichere ländliche Grundſtücke gegen
mäßigen Zinsfuß auszuleihen.

Meldungen können nur bis ult. September e. Berückſichtigung finden.
Schafſtädt, den 31. Auguſt 1878.

Vorſchuß Verein Schafſtädt, eing. Gen.
J. Schlegel. J. Häßler. B. Bauer.

1500 Thlr. zu 42 9 I. Hypothek, pupillariſche Sicherheit,
auf Landgrundſtücke zur Ceſſion 1. October geſucht; von wem? ſagt die
Expedition d. Bl.

Echt Arab. Wanzentod, an en
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. EDLIbe, Kaufm.

Geſchliffene Solinger Ouarz-Platten,
anerkannt dauerhaftes und billigſtes Material zum Belegen für Kirchen,
Schulen Hausfluren und Räumen aller Art empfiehlt das

Speditions- S Commiſſions- Haus
von F. Stäefel, Leipzig.

Farver Ha r e.gebrannt à I M. 50 Pf.,
ungebrannt à L 20

Otto Peckolt, Merseburg.
Alter Lamburger Mäse

iſt wieder eingetroffen bei Max Thiele.

empfiehlt
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Ausverſecuf
von

Kegenmänteln,
um mit den Reſtänden zu räumen, bei

L. C I CMaht Acht!
O

Habt Acht?
BHandwurm mit Kopf,

Spulwürmer, Madenwürmer
entfernt vollſtändig gefahr- und ſchmerilos nach neueſter eigener MPethode (auch brieflich)

Nichard Mohrmann, Noſſen in Sachſen,
Schon bei Kindern von 2 Jahren unbeanſtandet anzuwenden. Die meiſten Menſchen leiden an dieſemUebel und werden dieſelben größtentheils von den Aerzten als Bleichſüchtige und Blutarme behandelt 5
Nähere Kennzeichen vorhandener Parafiten ſind der wahrgenommene Abgang nudel oder kürbis-

kernähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer.
Muthmaßliche Kennzeichen ſind Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verſchlei

mung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche. Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem
Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im Munde, Magen-
ſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern
und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruga ionsſtörungen.

Die Abgabe des Mittels iſt nach voragusgegangener Prüfung deſſelben den Apothekern vom Königl.
Miniſterium zu Dresden um deswillen geſtattet worden weil daſſelbe nicht angreifend wirkt und ſelbſt ver
ſuchsweiſe genommen vollſtändig unſchädlich iſt.

ARtteſte:
Hocherfreut theile ich Jhnen mit, daß ich 10 Minuten nach dem Einnehmen der mir verordneten Medicamente von 11 Band

würmern mit den Köpfen ohne den geringſten Schmerz befreit wurde. Conſtatirt durch Dr, med. Tiſchendorf daſelbſt.

Dresden den 16. April 1877. Friedr. Schiffner,Altmarkt 19., Hof.

Jahre lang leidend, nahm ich, nachdem ich 8 verſchiedene Kuren von hieſigen Aerzten erfolglos gebraucht, meine Zuflucht zu
Hrn. Rich. Mohrmann und wirkte deſſen Mittel ſo wohlthätig, daß ich nach 2 Stunden von einem Bandwurm mit Kopf befreit
wurde und nun friſch und geſund bin. Zu jeder Auskunft iſt gern bereit

Leipzig, den 6. Juli 1876. Jul. Wilh. Niemann,Katharinenſtraße Nr. 10.

Tauſende von Atteſten aus allen Ländern ſind einzuſehen.

Jn Merſeburg bin ich zu ſprechen nur Honnabend den 14. September im Hotel Halber Mond von Vormittags 9 bis

Nachmittags 5 Uhr. Hech. Fohrmannm in Vertr.
Für alle Schreibende

empfehle mein Lager der allein echten paten-
T er e e v

S 3 tirten Alizarin-Copir-Tinte, AIlizarin-5 S S 9 4 x Schreib- TWinte, Anilin-Winte (violett),F& Company e Tintenextract. Bresdner veilchen-F. I 7 blauschwarze Schreib- u. Copir- Tinte,F. 0 schwarze Schultinte, rothe u. blaueS e C 7 e J Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik
von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedensten
Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.aus FRAV- BENTOS (Süd Amerika) Gustav Lots

wenn die Etiquette eines jeden Topkesur e0 t eb enstehenden Niamenszug in blau er J
Farbe trägt.

jeder Art werden prompteſtAnzeigen und am villigſten zu den Tarif-
ſätzen der Zeitung, an alle

exiſtirenden in und ausländiſchen Blätter expedirt durch
Haasenstein Vogler, älteſte Annoncen
Expedition, Magdeburg und Halle a/S. c.

NB. Wir gewähren auf größere Aufträge den höchſten
Rabatt.

Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, HUofapoth. Th. Schnabel,
Gustav Elibe, E. Wolff, C. L. Zimmermann und Her-
mann Rabe in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-
berg und Apoth. Neumann J. E. Riener in Querkurt.

geerntet Prohſteter Saal. Rogg len Avis für D amen!
à Ctr. 8,25 Mrk. O. Fincdleis, Merſeburg. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich am

c hieſigen Platze, Markt Nr. t 9. (Eingang Grünemarkt), ein2 Mark 20 ennige Atelier für Putz
errichtet habe.bezahlen wir in der Campagne 1879180 Durch meine langjährige Thätigkeit in dem Putzgeſchäft von

für 100 Kilo Kaufrüben und geben 35 Frl. Herbſt hier mit obiger Branche vertraut geworden, hoffe ich,
epreßte Schnitzel zurück, auch ſtellen wir allen Anforderungen Genüge leiſten zu können, und ſoll es mein

eifrigſtes Beſtreben ſein durch reelle Bedienung, ſowie durch billigſtet Ablieferung in das Velieben der Con- Preiſe das in mich geſetzte Vertrauen meiner geehrten Abnehmer zu
trahenten. Abſchlüſſe können jederzeit in restfertigen. Hochachtungsvoll
unſerem Comptoire gemacht werden. Helene Spott.Zuckerfabrik Schafstädt Ein Kindermädchen ſucht Witiwe Gärtner Markt 23.

4 Noch einmal möge Herr Büller von Lauchſtädt uns ſo recht ausA. Hochheim Co. Herzensgrund lachen äfen und ſobald als möglich noch eine Vorſtellung

Ein ordentliches Mädchen wird geſucht Unteraltenvurg 11. geben. Viele Freunde der Poſſe.



Einſpännige Ffuhren
jeder Art, ſchwer und leſcht, in und außerhalb der Stodt, werden beſorgt

von Guſtav Trautmann Breiteſtraße 13.Auch ſind daſelbſt gute SpeisekKkartoffeln, à Ctr. 2 Mk.
20 Pf., zu verkaufen.

her
Einladung zum Abonnement auf:

Tribüne
Berliner Wespen

als Gratisbeilage.

e Die in Berlin täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
S und Feiertagen erſcheinende, ihrer Tendenz nach entſchieden freiſinnige und
S deutſch nationale Zeitung: „Tribüne“ hat ihren überraſchend günſti-
S gen Erfolg nicht zum geringſten Theile ihrer Eig nartigkeit zu danken,
S welche ſie bei allen Erweiterungen zu wahren beſtrebt war. So iſt auch ihre
S letzte tägliche Stoffvermehrung vom Publikum mit unverkennbarem Beifall
S aufgenommen worden. Die politiſchen Artikel der Tribüne, ihre Original- 2
S Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten Europas erregen vonS Tag zu Tag größeres Aufſehen in allen Schichten der Bevölke- 8
s rung. Das Beſtreben, den Leſern den ſich fortgeſetzt mehrenden Stoff an 8
S politiſchen Nachrichten und Telegrammen in ſorgfältigerS Verarbeitung und lebendiger Darſtellung, geſichtet und in 2
S originaler Farbe zu biete n, hat ſich der ungetheilten Anerken-
S nung ihrer Leſer zu erfreuen Allen Anſprüchen voll genügend,
S die heute an eine große Zeitung geſtellt werden, iſt die Tribüne da-
S neben auch unabläſſig bemüht, denjenigen Theil mehr und mehr zu
5 vervollkommnen, dem ſie ihren alten Ruf verdankt und in Bezug auf den ſie
S bis jetzt noch von keiner deutſchen Zeitung übertroffen iſt: näm- 2

lich den der Unterhaltung gewidmeten Theil ihrer Spalten-
Die erſten Kräfte der deutſchen Reichshauptſtadt, die hervorragendſten aus
wärtigen Schriftſteller ſind ſtändige Mitarbeiter der Tribüne und gewähren
ihr die Möglichkeit, ihre hervorragende Stellung auch in Beziehung auf das
Roman und humoriſtiſche Feuilleton dauernd zu behaupten. Es würde zu
weit führen, auf die ſonſtigen Vorzüge der Tribüne hier im Einzelnen noch 2
hinzuweiſen. Nur daran darf wohl beſonders noch erinnert werden daß jeder
Abonnent der Tribüne ſich zugleich den Beſitz eines Witzblattes ſichert,
welches längſt und unbeſtritten zu den beſten Erſcheinungen dieſes
Genres in Deutſchland gezählt wird denn alle Abonnenten der Tribüne er
halten: die illuſtrirte humoriſtiſch -ſatiriſche Wochenſchrift
„Berliner Weſpen“ als Gratisbeilage

Der bereits in dieſem Monat begonnene, höchſt ſpannende Roman

„Die Selige“

von 3Hans Wachenhuſen
wird allen neu hinzutretenden Abonennten, ſoweit derſelbe bis zum Ende dieſes
Quartals erſcheint, gegen Franco Einſendung der Poſt Quittung gratis
und franco nachgeliefert.

Trotz der Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit des Gebotenenbeträgt der Abonnementspreis vierteljährlich auswärts doch nur 5,30 3
Mark ohne und 5,70 Mark mit Poſtbeſtellgeld. Beſtellungen auf die
„Tribüne“ mit der Gratisbeilage Berliner Weſpen“ zu dieſem Preiſe
nehmen ſämmtliche Poſt anſtalten des Deutſchen Reichs entgegen.

hre

III
der ſtädtiſchen ſowie der freiwilligen Feuerwehr

Sonntag den 15. September C., früh 7 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Merſeburg, den 9 September 1878. Der Löſchdirector.
Freiwillige Feuerwehr, Turner-Compagnie

Sonntag den 15. d. M., früh 6 Uhr Abmarſch vom Geräthe-
hauſe zu einem Jeuerwehrmanöver. Zu dieſer Uebung müſſen alle
Mann zur Stelle ſein bei unentſchuldigtem Fehlen treten die im Statut
beſtimmten Strafen ein. Das Commando.

Gewerbeverefn.
Sonnabend den 14. September, Abends 8 Ahr, im Rathskeller.

Tagesordnung Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten.
Der Vorſtand.

r

Donnerstag den 12. d. M., Abends 8 Uhr.
Der Vorſtand.

Stenographie.
Der XV. Lehr Curſus in der Stolze'ſchen Stenographie wird für

Herren am 17., der II. Curſus für Damen am 23. Sep-
tember C. beginnen und ſind Anmeldungen bis zum 15. deſſelben
M. an den Vereins Vorſteher und Lehrer der Stenegraphie, Herrn
Schliebe, Nußbaum Allee 6., zu richten wo auch die näheren B. dingungen
einzuſehen ſind.

Den Theilnehmern an früheren Curſen bietet ſich dadurch unent-
geltlich Gelegenheit zur Repetition reſp. weiteren Ausbildung und
Mithülfe in der Verbreitung der Stenographie.

Die letzten Curſe erfreuten ſich einer allgemeinen regen Betheiligung,
und berechtigt dies zu der Annahme, daß, ebenſo wie in neuerer Zeit an
zahlreichen andern Orten auch in Merſeburg das Jntereſſe für Steno
graphie immer lebhafter werden wird.

Der Stolze'ſche Stenographen -Verein.

Geesang- Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung im Tivoli (nicht Herzog Chriſtian) für

den Geſammtchor. Schumann.

8Raiſer Wilhelms- Halle
in Merſeburg.

Donnerstag den 12. September 1878. Neu! Ein Schritt vom
Wege, Luſtſpiel in 4 Acten von Ernſt Wichert.

Freitag den 13. Neu! Der Löwe des Tages, große Poſſe mit
Geſang in 3 Acten von H. Wilken, Muſik von C. Schramm.

—„JZ J n

r Wiener Cafe
Leſe- von billigerCabinet. C A d am Weine.

empfiehlt

hochfeines Närnberger Schankbier
friſch vom Eis.

Hurrah! Hurrah!

M herauf dem Kinderplatze.
Einem hieſigen geehrten Publikum, ſowie der ganzen Kinderwelt

die ergebenſte Anzeige, daß ich wieder mit meinem vielbeliebten Kasper
Theater eingetroffen bin und 4 Tage Vorſtellung geben werde, wozu ich
Alle, Groß und Klein zur ſpaßhaften Stunde einlade. Anfang heute
5 Uhr für die Kleinen, von 8 Uhr für Erwachſene.

Hochachtungsvoll L. Kaliſta aus Leipzig.
Hrunnenfeſt in Dürrenberg.

Eine feine, höchſt anſtändige Singſpiel Geſellſchaft ſücht für das
diesjährige Brunnenfeſt in Dürrenberg einen Saal. Gefallige Offerten
bis ſpäteſtens Freitag den 13. d. M. an den Concertmeiſter Herrn von
Fichtl, Altenburg, Rathskeller.
e

Für Merſeburg ſuchen wir zur Uebernahme einer Aus-
gabe und Annahme von

Handſtickereien auf Flanell
eine qualificirte Dame.

Naumburg a/S. Möller S Steinbäuſer.
Ein Laufburſche wird geſucht im Wiener Café.
Ein junger Meenſch, welcher Luſt und die nöthigen Kenntniſſe hat,

Schriftſetzer zu werden kann ſofort in die Lehre treten bei
A. Wold. Hellig Buchdruckerei,

Mälzerſtraße Nr. 8.
Ein Knecht, am liebſten vom Lande, wird geſucht von

Ernſt Wolf, Clobigkauer Str.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Schütze.

Eingeſandt.
Herr Richard Mohrmann aus Noſſen i/ S. hat ſich durch die reelle

Art und Weiſe ſeines Auftretens, ſowie durch den glücklichen Erfolg ſeiner
Kuren die volle Gunſt des Publikums erworben umſomehr, da er nicht
wie viele Andere, alle Krankheiten zu heilen, auspoſaunt, ſondern ſich
lediglich auf dieſes ſein Specialfach beſchränkt, ſo daß man ihn mit vollem
Vertrauen den Leidenden empfehlen kann. (Siehe Jnſerat.)

Herr Director Benneke fährt in ſeinen Beſtrebungen uns nur das
Neuſte und Beſte zu bieten, fort und gedenkt uns Donnerstag und
Freitag zwei höchſt intereſſante Novitäten auf dem Gebiet des feinen
Luſtſpiels und der Lo alpoſſe vorzuführen. Es ſind dies „Ein Schritt
vom Wege“ von Ernſt Wichert und „Der Löwe des Tages“ von dem
bekannten Poſſendichter H. Wilken. Beide Stücke bieten die ergötzlichſten
Verwicklungen und Situationen und haben mit dem größten Erfolge
den Weg über alle bedeutenden Bühnen Deutſchlands gemacht. Wir ſind
überzeugt daß dieſe einfache Mittheilung genügen wird, um das Publi-
kum in den weiteſten Kreiſen für dieſe Novitäten zu intereſſiren.

Am letzten Sonntag fand im Tivoli die Abſchieds Vorſtellung zum
Benefiz des Regiſſeurs Herrn Büller ſtatt. Die Beliebtheit des Künſt
lers documentirte ſich wohl am Beſten durch den zahlreichen Beſuch, welcher
der Vorſtellung zu Theil wurde, und ſelten iſt auch wohl ſo viel gelacht
worden, als an dieſem Abend. Herr Büller zeigte ſein urkomiſches
Talent in allen drei Rollen und war in einer ebenſo vorzüglich als in
der Anderen. Alle anderen Mitwirkenden gaben ſich die größte Mühe,
um den Abend zu einem der ſchönſten der ganzen Saiſon zu geſtalten,
und glauben wir wohl den Wunſch Vieler auszuſprechen wenn wir Herrn
Büller bitten noch eine derartige Vorſtellung zu arrangiren. M.

Aus der Provinz und Umgegend.
Leipzig, 7. September. Dem Künſtler Verein zu Leipzig iſt ſei-

tens der preußiſchen Regierung geſtattet worden zu einer Lotterie von
Kunſtwerken welche der Verein für den Baufonds eines Künſtlerhauſes
in Leipzig im November d. J. zu veranſtalten beabſichtigt, auch innerhalb
des preußiſchen Staatsgebietes Looſe zu verkaufen.

Das am 3. d. M. vielfach beobachtete Meteor iſt auch in der
Gegend von Niemberg bei Halle beobachtet worden. Die ziemlich große
Feuerkugel beſchrieb einen Bogen und zerplatzte ſchließlich in röthlichem
Lichte ſtrahlend. Von einem Geräuſche wurde ebenfalls nichts vernommen.



Jn nächſter Zeit wird vor dem königlichen Kreisgerichte in Zeitz
ein bedauernswerther Fall verhandelt werden. Vor mehreren Wochen
geriethen nämlich fünf Gymnaſiaſten mit einem hieſigen Bürger in Streit,
wobei Letzterer von einem Gymnaſiaſten mit einem Rappiere nicht uner-
heblich verletzt wurde. Die Wunde war durch das Fleiſch bis auf die
Knochenhaut gedrungen. Die Polizeibehörde hat ſich veranlaßt geſehen,
von dieſem bedauerlichen Exceſſe bei der kgl. Staatsanwaltſchaft Anzeige

zu machen. unAm 3. d. M. trug ſich in dem Dörfchen Werlitzſch (Kr. De
litzſch) ein höchſt bedauernswerther Unglücksfall zu. Der hieſige Guts-
beſitzer Schulze begab ſich nämlich mit ſeinem 8 jährigen Söhnchen nach
dem Felde, wo man mit dem Dreſchen eines Diemens mittelſt einer
Locomobile (Dampfdreſchmaſchine) beſchäftigt war. Das gewonnene Ge
treide würde ſofort in Säcken auf die Wagen geladen und abgefahren.
Trotz des Verbotes des Vaters beſtieg der Knabe einen mit Säcken be
ladenen Wagen. Unterwegs gerieth aber einer der Säcke ins Rutſchen
und fiel durch die Wagenleitern zur Erde und mit ihm zugleich der Knabe,
der ſofort eine Leiche war, ſo daß alle Anſtrengungen und Bemühungen
des Arztes zur Wiederbelebung vergebliche waren. Die Eltern ſind, wie
man ſich leicht vorſtellen kann ganz untröſtlich über dieſen herben Verluſt.

Aus der Altmark, 8. September. Am Sonntag d. 1. Sep
tember hat ſich in dem Dorfe Hindenburg folgender ſchrecklicher Unglücks
fall zugetragen: Der dort wohnhafte, allgemein geachtete Gutsbeſitzer
Keindorf war des Nachmittags von der Jagd zurückgekehrt, hatte ſich des
Jagdzeuges entledigt und ſtand eben im Begriff, nach der nahen Station
Goldbeck zu fahren um Verwandte abzuholen. Die Peitſche wurde im
Gewehrſchranke aufbewahrt und er ging, ſie zu holen. Jn der Eile be
merkte er nicht, daß ſich dieſe mit der ſoeben in den Schrank geſtellten,
leider nicht entladenen Flinte verwickelt hatte. Er greift nach der Peitſche,
reißt aber damit auch die Flinte um; dieſe geht los und der Schuß fährt
dem Unglücklichen in den Unterleib. Andern Tages ſtarb der Aermſte
unter furchtbaren Qualen.

Vermiſchtes.
München. (Verurtheilung eines ſocialiſtiſchen Soldaten. Das

Militairgericht verurtheilte einen Horniſten des 2. Jnfanterie- Regiments
zu 10 Jahr Gefängniß weil er ſich einem Unteroffizier widerſetzte und
dabei ausrief: „Wo ſind denn die Socialdemokraten? Sie ſollen leben!
Hilft mir denn keiner von ihnen

Ein Kinderraub wurde, wie die Staatsbürger Zeitung mel
det, in Neuenhagen an der Oſtbahn bei dem dortigen Prediger Siegel
am 7. d. in Scene geſetzt. Um 8 Uhr Abends während des Abendeſſens
befand ſich das Kindermädchen in der Küche und hörte das Kind ſeiner
Herrſchaft, das es ſchiafend und wohlverſorgt in ſeinem Bettchen in der
Kinderſtube wähnte, plötzlich laut ſchreien. Beſorgt darüber, eilte das
Mädchen nach der Kinderſtube und fand das Bett des Kindes leer. Nach
dem es die Kinderſtube raſch durchſucht hatte, ſah es aus dem nach dem
Garten gelegenen Fenſter und bemerkte, daß eine fremde Frau mit dem
vermißten Kinde auf dem Arm eiligſt den Garten durchlief und mit ihrem
Raube das Freie zu gewinnen ſuchte. Raſch entſchloſſen lief nun das
Mädchen der Räuberin des Kindes nach, welche Letztere, als ſie ſich ver
folgt ſah, das Kind fallen ließ, um allein das Weite zu ſuchen, was ihr
leider auch gelang da das Mäden, nur um das Kind beſorgt, von
einer weiteren Verfolgung abſtand. Die nachträglich angeſtellten, ſehr
ausgedehnten Recherchen haben bis jetzt noch zu keinem Reſultate geführt.
Es wird gemuthmaßt, daß der Raub zu dem Zwecke verſucht worden,
um von den Eltern für die Wiedergabe ihres einzigen Kindes Geld zu
erpreſſen.

Zwickau, 6. September. Selbſtmord eines Seminariſten auf den
Schienen.) Heute früh hat ſich, wahrſcheinlich durch den 3 Uhr 13
Minuten nach Dresden abgehenden Perſonenzug, in der Nähe des Bahn
hofes ein mit grüner Schülermütze verſehener junger Menſch im Alter
von ungefähr 19 Jahren überfahren laſſen. Der Kopf des Entſeelten
war vollſtändig zermalmt und der vordere Theil des Kopfes vom Hinter
kopfe völlig getrennt. Der jugendliche Selbſtmörder iſt ein Seminariſt
aus Auerbach, der kurz zuvor wegen eines Vergehens von der Anſtalt
fortgeſchickt worden ſein ſoll. (Leipz. Tagebl.)

Metz, 4. September. (Feſtnahme eines Soldaten bei einem Kirchen-
diebſtahl.) Ein Soldat des vorgeſtern zum Manöver ausgerückten 8.
baieriſchen Jnfanterie- Regiments hat ſich in dem Dorfe in welchem
das Regiment am Nachmittag Quartier nahm, in die Kirche ein geſchlichen,
daſelbſt den Opferſtock erbrochen und ihn ſeines aus t Mark 50 Pf. be-
ſtehenden Jnhalts beraubt. Der Schullehrer des Ortes, der das ver-
dächtige Gebahren des Soldaten bemerkt hatte, drang mit ein paar von
ihm benagchrichtigten Soldaten in die Kirche, um den Dieb feſtzunehmen.
Dieſer ſetzte ſich jedoch ſowohl dieſen, als einem hinzukommenden Lieute-
nant gegenüber thätlich zur Wehr, ſo daß der Offizier nothgedrungen von
ſeinem Säbel Gebrauch machte und dem frechen Patron einen Hieb über
den Kopf verſetzte. Der Verwundete wurde nach Metz zurücktransportirt
und dem Garniſonlazarethe zur Pflege übergeben. (Elberf. Ztg.)

Philadelphia. (Furchtbare Pulver-Exploſion.) Am 17. Auguſt,
Nachmittogs, ſchlug ein Blitzſtrahl in das Pulverfabriks Gebäude der
Herren Weddy und Comp. in Pottsville, Pennſylvanien, in welchem ſich
30,000 Pfund Pulver und Tynamit befanden. Die ganze Stadt wurde
von der gewaltigen Exploſion wie durch ein Erdbeben erſchüttert. Von
der Fabrik, welche ein aus Eiſen und Stein äußerſt ſolid gemauertes
Gebäude war, blieb nicht blos keine Spur übrig, auch der Boden, auf
welchem ſie ſand, wurde in einem Umkreiſe von einer Viertelmeile
(engliſch) völlig aufgewühlt. Große Bäume wurden wie Zündhölzchen
gebrochen umliegende Häuſer buchſtäblich weggeblaſen. Steine von be-
deutendem Gewichte wurden nach allen Richtungen in große Entfernung
geſchleudert. Eine halbe Meile von dem Schauplatz der Kataſtrophe ent
fernt wurden mehrere Perſonen auf der Straße zu Boden oder aus ihren
Wagen geworfen. Selbſt in Tamaqua, das 17 Meilen entfernt iſt,
konnte man die Erſchütterung wahrnehmen auch wurden dort mehrere
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Häuſer beſchädigt. Die Zahl der dieſem Unglück zum Opfer gefallenen
Perſonen ließ ſich bisher noch nicht ermitteln. Man vimmt an, daß
ungefähr 30 Wohnhäuſer zerſtört und deren Bewohner zum überwiegenden
Theile getödtet oder ſchwer verwund.t wurden. Möbel von großem Ge-
wichte, Canapés Pianos Oefen wurden meilenweit fortgeſchleudert.
Jn einem, etwa eine halbe Meile von dem Unglücksorte entfernten
Wäldchen war eine luſtige Geſellſchaft junger Leute eben im Begriffe,
ihre Mahlzeit im Grünen einzunehmen als ſie von einem Hagel von
Steintrümmern, Holz und Eiſenfragmenten der zerſtörten Manufactur
überſchüttet wurden. Einem Knaben wurde der Kopf eingeſchlagen, ein
Mann bekam ein Projectil ig den Rücken, das ihm das Rückgrat zer
ſchmetterte. Zwei anderen Männern wurden die Beine abgeſchlagen,
einem jungen Mädchen ein Fuß zermalmt. Jn der Nähe von Millers-
ville fiel ein Stein auf ein Pferd, das vor einen Wagen geſpannt war,
in welchem zwei Damen ſaßen das Pferd wurde geködtet, die beiden
Damen blieben unverletzt.

Politiſche Kundſchau.
Das Lefinden des Kaiſers iſt ein fortgeſetzt gutes. Der Einfluß

der Luft und der Bäder in Gaſtein üben eine über alle Erwartung heil-
ſame Wirkung auf den Monarchen und es ſind namentlich die Beſſerungs
Erſcheinungen der letzten Woche als ganz enorme bezeichnet worden. Aus
Kaſſel wird berichtet daß der Kaiſer bereits am nächſten Freitag. den 13.
d., auf Station Wilhelmehöhe eintreffen und im Schloſſe daſelbſt Wohnung
nehmen wird. Jeder officielle Empfang iſt verbeten worden, jedoch iſt davon
die Rede, dem Kaiſer durch Abſingung der drei erſten Verſe des Liedes:
„Heil Dir jm Siegerkranz“ eine Ovation durch die geſammte S uljugend,
welche ſich auf etwa 7000 Köpfe berechnet, darzubringen. Die Schulvor
ſtände haben ſämmtlich ihre Mitwirkung zu dieſer erhebenden Demonſtration
zugeſagt und das Lied wird in den Schulen ſchon zur Zeit tüchtig eingeübt.
Der Kaiſer wird wohl gern einige Minuten opfern um den Geſang der
frohen Kinderſchaar anzuhören.

Der Kronprinz iſt, von den Manövern des erſten baieriſchen Armee
corps zurückkehrend, am 8. Mittags auf der Station Großbeeren eingetroffen
de ſich von dort zu Wagen nach dem neuen Palais bei Potsdam

egeben.
Der Bundesrath hat zu Commiſſarien, welche im Reichstag bei

der Vertretung des Geſetzentwurfs gegen die Socialdemokratie mitzuwirken
haben den Geh Regierungsrath im preußiſchen Miniſterium des Jnnern
v. Brauchitſch, den Geh. Juſtizrath im preußiſchen Juſtizminiſterium Oehl
ſchläger und den Geh. Regierungsrath im Reichsjuſtizamte Jttenbach erwählt.

Um 9. Nochmittags um 2 Uhr fand im Weißen Saale des Königl.
Schloſſes in Berlin die Eröffnung der erſten Sitzung der 4. Legislatur
periode des deutſchen Reichstages durch den Stellvertreter des Reichs
kanzlers, Vicepräſidenten Grafen Stolberg Wernigerode, mit folgender
Eröffnungsrede ſtatt:

Geehrte Herren!
Jm Allerhöchſten Auftrage haben Seine Kaiſerliche und Königliche

Hoheit der Kronprinz des Deutſchen Reichs und von Preußen mich zu
ermächtigen geruht, im Namen der verbündeten Regierungen die Sitzungen
des Reichstags zu eröffnen.

Als die letzte Seſſion geſchloſſen wurde, befand ſich das deutſche
Volk noch unter dem Eindruck der tiefen Erxegung, welche ein gegen
die Perſon Sr. Magiſtät des Kaiſers gericht ter Mordverſuch hervorge
rufen hatte. Schon wentge Tage darauf hat ſich abermals und mit un-
heilvollerem Erfolge die Hand eines Verbrechers gegen das Oberhaupt
des Reiches erhoben. Gottes Gnade bewahrte zwar auch diesmal das
Leben des Kaiſers, aber die erlittenen ſchweren Verwundungen haben
Se. Majeſtät genöthigt, bis zur völligen Geneſung Sich der Regierungs
geſchäfte zu enthalten und die Wahrnehmung derſelben Sr, kaiſerlichen
Hoheit dem Kronprinzen zu übertragen.

Schon nach dem erſten Mordanfall waren die verbündeten Regie
rungen überzeugt, daß die Frevelthat unter dem Einfluſſe der Geſinnungen
entſtanden ſei, welche durch eine auf Untergrabung der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung gerichtete Agitation in weiten Kreiſen erzeugt
und genährt werden. Sie haben deshalb dem Reichstage den Entwurf
eines Geſetzes vorgelegt, welches dieſen gemeingefährlichen Beſtrebungen
ein Ziel zu ſetzen beſtimmt war.

Die Vorlage wurde abgelehnt.
Jetzt, wo der Nation ein erneutes Verbrechen die dem Reich und

der ganzen bürgerlichen Geſellſchaft drohende Gefahr mehr und mehr zum
allgemeinen Bewußtſein gebracht hat, werden Sie, geehrte Herren durch
Neuwahlen zur Mitwirkung an der Geſetzgebung berufen, aufs neue zu
prüfen haben ob das beſtehende Recht genügende Handhaben zur Un
ſchädlichmachung jener Beſtrebungen bietet. Die verbündeten Regierungen
haben ihre Ueberzeugung nicht geändert. Sie ſind nach wie vor der
Anyſicht, daß es außerordentlicher Maßregeln bedarf, um der weiteren
Ausbreitung des eingeriſſenen Uebels Einhalt zu thun und den Boden
für eine allmälige Heilung zu bereiten ſie halten ebenſo an der Auf-
faſſung feſt, daß die zu wählenden Mittel die ſtaatsbürgerliche Freiheit
im Allgemeinen zu ſchonen und nur dem Mißbrauch derſelben entgegen
zuwirken haben, mit dem eine verderbliche Agitation die Grundlagen
unſeres ſtaatlichen und Kulturlebens bedroht.

Ein von dieſen Geſichtspunkten aus aufgeſtellter Geſetzentwurf wird
Jhnen unverzüglich vorgelegt werden.

Die verbündeten Regierungen hegen die Zuverſicht, daß die neuge
wählten Vertreter der Nation ihnen die Mittel nicht verſagen werden,
welche nothwendig ſind, um die friedliche Entwickelung des Reichs gegen
innere Angriffe ebenſo ſicher zu ſtellen, wie gegen äußere. Sie geben
ſich der Hoffnung hin, daß, wenn erſt der öffentlichen Ausbreitung der
unheilvollen Bewegung ein Ziel geſetzt iſt, die Zurückführung der Jrre
geleiteten auf den richtigen Weg geliygen wird.

Auf Allerhöchſten Befehl erkläre ich im Namen der verbündeten
Regierungen den Reichstag für eröffnet.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Pierzu eine Beilage.)
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Nach Verleſung der Thronrede brachte der baieriſche Geſandte v. Rudhardt
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus in welches die Mitglieder des
Bundesrathes und des Reichstages lebhaft einſtimmten. Gleich darauf
fand die erſte Plenarſitzung des Reichstages ſtatt, welche vom Alterspräſi-
denten Abg. v. Bonin eröffnet wurde. Derſelbe berief zur proviſoriſchen
Conſtituirung des Büreaus die Abgg. Graf v. Kleiſt (Schmenzin), Dr.
Weigelt, Eyſoldt und Frhr. v, Soden und gedachte ſodann in bewegten
Worten der glücklichen Errettung des Kaiſers aus mörderiſcher Hand, wün-
ſchend daß das theure Leben des Monarchen noch länger erhalten bleibe
zum Segen des deutſchen Reiches und zum Segen des deutſchen Volkes
Sämmtliche Mitglieder, mit Ausnahme der ſocialdemokratiſchen, ſtimmten in
den von dem Präſidenten hiernach ausgebrachten Hochruf auf den Kaiſer
ein. Demnächſt erfolgte der Namensaufruf. Während der Feſtſtellung des
Reſultats deſſelben, welches die Anweſenheit von 271 Mitgliedern, alſo die
Beſchlußfähigkeit des Hauſes ergab, zeigte der Alterspräſident an, daß der
„Entwurf eines Seſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der So
cialdemokratie“ eingegangen ſei und ſofort zur Vertheilung gelangen werde.

Rächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. T. O. Wahl der Präſidenten und
der Schriftführer.

Die erſte Leſung des Socialiſtengeſetzes wird wahrſcheinlich am
Freitag vorgenommen werden.

Jn parlamentariſchen Kreiſen hatte man ziemlich allgemein erwartet,
daß die Eröffnungsrede des Reichstags wenigſtens mit einigen Worten auf
das größte politiſche Ereigniß der jüngſt vergangenen Zeit, auf den Ber
liner Congreß, zurückkommen werde. Die Miniſter, welche von ande-
ren Mächten an dem Congreß Theil genommen haben haben überall, ſo
weit ſich die Gelegenheit dazu bot, den Parlamenten mehr oder minder
ausführliche Mittheilungen über die Congreß Verhandlungen gemacht. Jn
Deutſchland iſt man nun freilich ſchon daran gewöhnt, daß dem Reichstage
derartige Mittheilungen möglichſt vorenthalten werden indeſſen bei dieſer
Gelegenheit hatte man ſelbſt auf conſervativer Seite darauf gerechnet, daß
in der Eröffnungsrede wenigſtens auf den Berliner Friedensſchluß hinge-
wieſen ſein würde. Es iſt mit keiner Silbe geſchehen und es hat dieſe
Unterlaſſung, wie es heißt, darin ſeinen Grund, daß es wegen der drän
genden Zeit (2) unmöglich geweſen den Wortlaut der Rede vor der Er-
öffnungsfeierlichkeit noch dem Fürſten Bismarck vorzulegen.

Die Geſetzentwürfe, welche dem preußiſchen Landtage mit Be-
ziehung auf die Durchführung der neuen Juſtizgeſetze noch zugehen ſollen
und alſo bis zum 1. October 1879 vereits als Geſetze in Kraft treten
müſſen ſind folgende: 1) ein Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der
Gerichtsbarkeit der vor dem Jnkrafttreten des Ausführungsgeſetzes zur
Reichsgerichtsverfaſſung anhängig gewordenen bürgerlichen Rechtoſtreitigkeiten

und Strafſachen 2) ein Geſetzentwurf über das Verfahren vor dem Ober-
Verwaltungs Gerichtshofe im Falle des S. 11. des Einführungsgeſetzes
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze, welcher die Bildung der Gerichtsbarkeit
letzter Jnſtanz für die zur Zuſtändigkeit des Geheimen Juſtizrathes gehörigen
Sachen betrifft; 3) Geſetzentwurf über die bieher dem Obertribunal in
letzter Jnſtanz zuſtehende Geiichtsbarfeit in agrariſchen Angelegenheiten 4)
Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der ordentlichen Gerichte für das Hinter
legungsweſen 5) Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der ordentlichen Ge-
richte für verſchiedene Angelegenheiten für welche ein beſonderes Verfahren
zuläſſig iſt;, 6) Geſetzentwurf über die Organiſation des Gerichtshofes für
Competenzconflicte 7) Geſetzentwurf über die Beſtimmung des Dienſtalters
der Richter bei der Gehaltsabmeſſung 8) Geſetzentwurf über die Rhein-
ſchifffahrts und Elbzollgerichte endlich 9) Geſetzentwurf über die Dienſt-

Verhältniſſe der Gerichtsſchreiber.

Der Majeſtätsverbrecher Nobiling, deſſen Zuſtand
ſich in den letzten Tagen bedeutend verſchlimmert hatte,
iſt am 10. Nachmittags geſtorben.

Ausland.
Wie von der öſterreichiſchen Occupations Armee eingetroffene Be

richte melden, hat FML. Szapary am 5. ſeinen Vorſtoß gegen die Jnſur-
genten zwiſchen Doboj und Maglaj fortgeſetzt und nach mehrſtündigem Ge-
fecht endlich die Hauptſtraße freigemacht. Während derſelbe ſeinen Vor-
marſch über Gracanica nach Tuzla ausgedehnt, ſchicken ſich die neu-
mobiliſirten und in Bosnien bereits eingerückten Truppen an, nunmehr
auch den weſtlichen Theil Bosniens zu unterwerfen. Die 36. Diviſion
nimmt die Entwaffnung aller Ortſchaften im nordweſtlichen Theile zumeiſt
anſtandslos vor die dem Befehle des Commandanten von Banjaluka,
General Samet, unterſtehenden Truppen rücken gegen Weſten vor, haben
die Sanna erreicht und die alte Veſte Kline angegriffen. Die gleichnamige
Stadt befand ſich am 6. September bereits im Beſitze der Oeſterreicher.
Auf das ſüdweſtliche Bosnien haben ſich die Operationen der öſterreichiſchen
Truppen noch nicht erſtreckt in Livno ſtehen ſtarke JnſurgentenAbtheilungen,
welche von der Brigade Czikos von größeren Unternehmungen gegen Travnik
abgehalten werden. Dagegen hatte die Brigade Zach bei ihrer Offenſiv
Unternehmung gegen die von den Aufſtändiſchen ſtark beſetzte Feſtung Bihacz
an der dalmatiſchen Grenze ſolchen Mißerfolg, daß ſie alle anfänglich ge
nommenen Befeſtigungen aufgeben und ſich nach ſchweren Verluſten zurück-
ziehen mußte. Trebinje iſt am 7. Mittags ohne Widerſtand von den
öſterreichiſchen Truppen beſetzt worden. Die türkiſchen Truppen übergaben
das Kaſtel und zogen Abends ab. Mit dieſer Feſtung befindet ſich der
weſtliche Theil der Herzegowina im Beſitze der Kaiſerlichen Truppen. Jn-
zwiſchen fährt der Armee Commandant Philippovich fort, die Verwaltung
einzurichten und auf eine ſchärfere Handhabung der beſtehenden Geſetze zu
achten. Ein Erlaß des Obercommandanten betraut eine Commiſſion mit
der Aufgabe ein genaues Verzeichniß der Ortſchaften und der dazu ge
hörigen Grundwirthſchaften zu verfaſſen, vertrauenswerthe Perſönlichkeiten
behufs Bemeſſung und Einhebung des Zehents zu entſenden und die
Thätigkeit dieſer Organe zu controliren. Ueber die vom Hauptquartier
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beabſichtigten Unternehmungen meldet man aus Serajewo: Um Herr der
wichtigen RomanjaPlaninag zu bleiben, wo der Ausgangspunkt für die
Angriffe gegen Zwornik ſowohl als gegen Viſegrad liegt, und um das
Requiſitionsgebiet zu erweitern, wird die Romanja befeſtigt und behält eine
ſtattliche Beſatzung. Jn Graz iſt am 8. das Denkmal des Erzherzogs
Johann in Gegenwart des Kaiſers Franz Joſef feierlich enthüllt worden.

Das den holländiſchen Kammern vorgelegte Budget für Jndien
für das Jahr 1879 weiſt ein Deficit von 10 Millionen Gulden auf,
welches durch den Bau von Eiſenbahnen und durch den Krieg in Atchin
entſtanden iſt. Daſſelbe ſoll zunächſt gedeckt werden durch einen Vorſchuß
des Schatzes und ſodann durch Aufnahme einer Ankeihe. Die Regierung
d Geſetzentwurf eingebracht, betr. die Freilaſſung der Sklaven auf

ernate,
Der in Paris tagende Congreß zum Schutze des induſtriellen Eigen-

thums hat folgende Reſolution angenommen 1) Das Recht der Erfinder
und Autoren auf induſtriellem Gebiete bezüglich ihrer Werke oder der
Fabrikanten bezüglich ihrer Schutzmarke iſt ein Eigenthumsrecht. Das
Geſetz wird daſſelbe nur regeln. 2) Die auswärtigen Induſtriellen ſind
den einheimiſchen gleichzuſtellen. Jn einer von den radicalen Mitgliedern
der Deputirtenkammer wegen des Einſchreitens der Behörden gegen den
Socialiſten- Congreß am 9. abgehaltenen Verſammlung wurde Louis Blanc
beauftragt, dem Miniſter des Jnnern, de Marcère, das Bedauern der
Verſammlung über das Verhalten der Behörden gegenüber dem Vereinigungs-
und Aſſociationsrechte auszuſprechen, ſo wenig auch die Deputirten ſich mit
n wen Lehren des. Congreſſes ſelbſt irgendwie einverſtanden er

ären könnten.
Dem Kaiſer von Rußland iſt am 7. ein Beglückwünſchungs Tele-

gramm ſeitens des Großfürſten Michael Nicolajewitſch zugegangen worin
die Beſetzung Batums durch ruſſiſche Truppen als vollzogene Thatſache ge
meldet wird. Jn Batum ſind noch gegen 15 Tabors türkiſche Truppen
geblieben deren Abzug aber bevorſteht. General Nurid iſt proviſoriſch
zum Gouverneur von Batum erſſannt worden. Mit der Vertretung
Rußlands bei der Organiſations-Commiſſion für Oſtrumelien iſt Fürſt
Tſeretleff betraut.

Die rumäniſchen Kammern ſind auf den 27. d. einberufen worden.
Die Pforte hat die Prüfung der vom engliſchen Votſchafter, Layard

überreichten, die in Aſien einzuführenden Reformen betreffenden Vorſchläge
nunmehr beendet, die Beantwortung derſelben dürfte in der Kürze erfolgen.

Der neuernannte Kaiſerlich deutſche Botſchafter bei der Pforte, Graf
v Hatzfeld, iſt am 6. in Konſtantinopel eingetroffen und hat die Geſchäfte
übernommen. Am 8. Abends haben in Konſtantinopel zahlreiche Ver
haftungen in Folge einer angeblichen neuen MuradiſtenVerſchwörung ſtatt
gefunden. Die Stimmung im Volke iſt eine ſehr erregte. Die Palaſt-
wache mußte verſtärkt werden. Bis jetzt haben 35,000 Mann Ruſſen
den Rückmarſch nach der Heimath angetreten.

Griechenland hat nach der letzten Antwort der Pforte auf die ihr
überreichte Note eine Circulardepeſche verſandt, worin die Vermittelung der
Mächte zur Erlangung der im Berliner Vertrage vorgeſehenen Grenz
berichtigung nachgeſucht wird. Gleichzeitig iſt der griechiſche Geſandte
in Konſtantinopel, Conduriotis, angewieſen worden, der Pforte von dieſem
Schritte ſeiner Regierung Mittheilung zu machen und zu erklären, daß
Griechenland niemals auf die ihm vom Berliner Congreß zugeſprochenen
Rechte verzichten werde.

Jn den Vereinigten Staaten ſetzt am untern Miſſiſſippi das
gelbe Fieber ſeine Verheerungen in ſchrecklicher Weiſe fort. Von den ſüd-
ſtaatlichen Congreßmitgliedern und einer Reihe anderer politiſcher Perſön-
lichkeiten iſt nun ein Aufruf erlaſſen worden worin im Hinblick auf die
Hungersnoth, die vorausſichtlich der gelben Fieber Epidemie folgen werde,
zur ſofortigen Organiſirung einer ſyſtematiſch geregelten nationalen Hilfe
aufgefordert wird.

ABC. Die Vorlage zum Sorialiſtengeſetz.
Der Entwurf zu dem Geſetze gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen

der Socialdemokratie iſt den Mitgliedern des Reichstags ſofort am Er
öffnungstage der außerordentlichen Seſſion nebſt den Motiven im Druck
zugegangen. Es beweiſt dieſe Eile, daß die Regierung ſelbſt den Wunſch
hegt, dieſer Seſſion eine möglichſt geringe Dauer zu geben worauf übrigens
auch der Umſtand hindeutet, daß in der Eröffnungsrede nur des Socig
liſtengeſetzes Erwähnung gethan alſo indirect geſagt war, daß das Letztere
den einzigen oder doch den allein wichtigen Stoff zur parlamentariſchen
Arbeit bieten werde.

Was nun die Vorlage ſelbſt betrifft, ſo weicht dieſelbe von dem ur
ſprünglichen Entwurfe der preußiſchen Regierung nur in einem principiell
bedeutungsvollen Punkte ab nämlich der Bundesrath hat die Einſetzung
eines beſonderen Reicheamtes für Vereins und Preßangelegenheiten ge
ſtrichen und beanſprucht für ſich ſelbſt die dieſem Amte zugedacht geweſenen
Functionen. Jm Uebrigen iſt die Vorlage allgemein bekannt und die öffent-
liche Meinung dürfte ſich darüber ihr Urtheil gebildet haben.

Neu ſind dagegen die Motive und dieſe verdienen in hohem Grade
allgemeine Beachtung, denn ſie ſind tief durchdacht ſcharfſinnig und mit
logiſcher Schärfe, geſtützt auf vortreffliche hiſtoriſche und kritiſche Ausein
anderſetzungen kommen ſie zu der Schlußfolgerung, daß das in Rede
ſtehende Ausnahmegeſetz nothwendig, unabweisbar nothwendig ſei. Dabei
iſt nur das Eine zu bedauern, daß dieſe meiſterhafte Motivirung das
Geſetz für welches ſie plädirt, als gewiſſermaßen harmlos hinſtellt, in-
dem ſie die Grenzen über welche hinaus die Strafbarkeit eintreten ſoll,
unrichtig bezeichnet. Aber abgeſehen hiervon und es iſt dies ſchließlich
ziemlich Nebenſache, iſt den vorliegenden Motiven in Folge ihres Jnhaltes
und Gehaltes ein ehrenvoller Platz in der ſocialpolſtiſchen Literatur der
Gegenwart geſichert.
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Es w ird darin unter Anderem eine Characteriſtik der ſocialdemokratiſchen

Beſtrebungen die kürzer und zugleich zutreffender nicht möglich iſt mit
folgen den Worten gegeben „Dieſelben ſind auf die practiſche Verwirklichung
der radicalen Theorien des modernen Socialismus und Communismus ge-
richtet. Nach deſen Theorien iſt die heutige Productionsweiſe als eine un
gerechte Ausbeutung der Arbeit durch das Capital zu verwerfen. Die
Arbeit ſoll von dem Capital emancipirt, das Privatcapital in Collectiv
capital, die individuelle, durch Concurrenz ſich regelnde Production in
eine genoſſenſchaftliche planmäßige Production verwandelt werden das Jn
dividuum ſoll in der Geſellſchaft aufgehen. Did ſocialdemokratiſche Be
wegung unterſcheidet ſich ſcharf von den humanitären Beſtrebungen für das
Wohl der arbeitenden Klaſſen dadurch daß ſie davon ausgeht, eine Hebun
der Lage derſelben auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſei
unmöglich und nur durch die erwähnte Socialrevolution erreichbar. Die
Durchführung einer ſolchen Revolution ſoll, unter gleichzeitiger Umwälzung
der beſtehenden Stagatsverfaſſungen durch eine internationale Cooperation
der arbeitenden Klaſſen aller Kulturſtaaten erfolgen.“

Zum Belege, daß dieſe Behauptung richtig iſt können die Motive
mit vollem Rechte auf die im September 1864 zu London ſtattgehabte
Gründung der internationalen Arbeiter Aſſociation hinweiſen deren Sta
tuten in einem Anhange der Begründung beigefügt ſind. Jm weiteren
Verlaufe der hiſtoriſch kritiſchen Darſtellung wird dann die Thätigkeit La
ſalles und des von demſelben gegründeten Allgemeinen deutſchen Ar-
beitervereins“ erörtert. Es wird hervorgehoben, daß die Beſtrebungen
Laſſalle's noch ein einigermaßen reformatoriſches und nationales Gepräge
gehabt hätten daß Laſſalle in erſter Linie an einen friedlichen und legalen
Weg zur Erreichung ſeiner Ziele gedacht hätte. daß ihm die Umgeſtaltung
der Verhältniſſe durch die Geſetzgebung vorgeſchwebt, daß er dazu das all
gemeine gleiche Wahlrecht beanſprucht und daß es ihm vor allen Dingen
daran gelegen, die öffentliche Meinung zu gewinnen.

Mit dieſem ruhigen Gange nicht einverſtanden, trennten ſich ſo
führen die Motive weiter aus die radikaleren ſocialiſtiſchen Elemente
ſehr bald von den Laſſalleanern, die nun von jenen auf das heftigſte be
kämpft wurden. Jm Jahre 1869 wurde die ſocialiſtiſche (radikale) Arbeiter
partei gegründet, die in den inneren Kämpfen der Partei allmälig die Ober-
hand erhielt und die Richtung der ganzen Partei vollſtändig vorzeichnete,
als im Auguſt 1875 auf dem ſocialdemokratiſchen Congreſſe zu Gotha
eine Einigung der verſchiedenen bis dahin einander befeindenden Schatti
rungen der deutſchen Socialdemokratie und die Gründung der „ſocialiſtiſchen
Arbeiterpartei Deutſchlands“ ſtattfand. Von dieſem Momente an hat die
Bewegung in Deutſchland einen gefahrdrohenden Character angenommen.
Daß ſeitdem der gewaltſame Umſturz das Ziel iſt, wird in den Motiven
durch eine Reihe von Lelegen in ausführlicher Weiſe dargelegt wobei unter
Anderem namentlich auch des Socialiſten Congreſſes in Gent vom Jahre
1877 eingehender gedacht wird. Schließlich erſcheinen als Conſequenzen
der ſocialdemokratiſchen Agitation ſolche Verbrechen wie wir im Laufe des
gegenwärtigen Sommers zu beklagen gehabt haben und wodurch der un-
mittelbare Anſtoß zur Auflöſung des Reichstags zur Einbringung des
Socialiſtengeſetzes gegeben worden iſt.

Alles in Allem enthalten die Motive eine äußerſt geſchickte wirklich
vorzügliche Begründung des Geſetzentwurfs dem ſie ſicher manchen Freund
erwerben werden. Allein ſo vortrefflich die Motivirung iſt, ſo begründet
ſie eigentlich doch nur die Jdee des Geſetzes im Großen und Ganzen, nicht
deſſen einzelne Beſtimmungen um die ſich vorausſichtlich ein lebhafter
parlamentariſcher Kampf entwickeln wird.

Günther von Dliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Fortſetzung.)

So gingen die Tage ſchnell dahin und der zweite Mai war gekommen.
Peter war in die Stadt gegangen und Günther ſaß wieder in dem Erker,
in ſeine Arbeiten vertieft. Da hörte er plötzlich ungewöhnliche Bewegung
vor dem Hauſe als er zum Fenſter hinausſchaute, ſah er noch das
Hintertheil eines Wagens, der im Thorweg verſchwand. Eine Vermuthung
ſtieg in ihm auf. Er eilte ſchnell zum Hofe hinunter und kam gerade
recht, um dem Magiſter behülflich zu ſein der ihm aus dem Wagen
die Hand entgegenreichte. „Da wären wir wieder in Nordhauſen rief
er dem Günther zu. „Den Luther habe ich ſchon beim Meienburg ab
geſetzt, ich werde ja wohl wieder hier ein Unterkommen finden.“

„Seid Jhr zur Reiſe gerüſtet, Günther?“ fragte er weiter, indem
er aus dem Wagen ſtieg. „Wir müſſen morgen in aller Frühe weiter.
Schlechte Botſchaft haben wir aus Wittenberg erhalten der Kurfürſt
Friedrich iſt ſchwer erkrankt und ſehnt ſich nach dem Luther. Gebe Gott,
daß wir ihn lebend noch antreffen

Unter dieſen Worten ging er mit Günther in das Haus, während
die Knechte das wenige Gepäck abluden. Auch die Frauen und den ſchnell
herbeigeholten Peter, die den Gaſt voller Freuden begrüßten, ſtimmten
die Nochrichten aus Wittenberg ernſt. „Es waäre ein harter Schlag für
Euer Werk, wenn der Kurfürſt jetzt ſtürbe,“ meinte Peter nachdenklich.
„Er iſt eine felſenfeſte Stütze Euch allen geweſen. Aber wer weiß, ob
Gott nicht gerade durch ſeinen Tod der Welt beweiſen will, daß ſeine
Sache nicht auf Menſchen ſteht und nicht mit Menſchen fällt!“

„So denke auch ich bekräftigte Melanchthon.
„Wie wird's dann aber mit Günther?“ fragte Peter.
„Jch habe ihm ſchon geſagt entgegnete Melanchthon, „daß er

ſich fertig halte; morgen in aller Frühe reiſen wir der Luther verzehrt
ſich in Ungeduld, bis er die Schloßthürme von Wittenberg ſieht

„Es iſt euch alles für Günther fertig nahm Frau Eliſabeth das
Wort, „und er kann einpacken am liebſten wäre es mir, er thäte das
hier, damit die Wäſche unter meiner Aufſicht ordentlich in den Koffer
gelegt wird; ſelten hat ein Mann Geſchick und Geduld dazu.“

„So kommt, hochwürdiger Herr,“ bat Peter den Magiſter, „und
laßt uns auf mein Zimmer gehen, damit Jhr dort Euch nach der Reiſe
erquickt und wir gefällt's Euch mit einander ein wenig plaudern.
Hier aber mag dann das Reich der Verwirrung beginnen

Frau Eliſabeth drohte bei dieſen Worten freundlich ihrem Hausherrn,
Melanchthon aber folgte lächelnd der Einladung deſſelben.

Suſanna brachte darauf mit einer Magd einen großen hölzernen
Koffer, der zum Schutze gegen die Näſſe mit Seehundsf- len überzogen
war, in die Stube Günther trug ſeine Bücher und Kle der herbei, die
zuerſt in den Koffer gepackt wurden dann legte Regina nach der Mutter
Anordnung ſorgfältig die neue ſchneeweiße Leibwäſche ein, die zierlich
gefaltet und mit rothen Vändern nach den einzelnen Sorten zuſammen
gebunden war.

„Zu viel, zu reich dachtet Jhr an mich dagnkte Günther der Haus
frau, als er die Menge des Geſchenkten erblickte. „Wie ſoll ich Euch
Eure Güte lohnen

„Dadurch, Günther,“ erwiderte Frau Eliſabeth, „daß Jhr in treuem
Gedächtniß die behaltet, die Euch Jhr Leben danken, denen Jhr ſo lieb
und werth geworden ſeid wie ein Sohn!“

Ergriffen beugte ſich Günther zu der Frau, die die Worte mit tiefer
Bewegung geſprochen hatte, und küßte ihr die Hand. Als er ſich erhob,
um auch Regina zu danken, war dieſe nicht mehr im Zimmer. Das
that ihm im Herzen weh; denn auch ihr hätte er gern ihre Mühe durch
ein Dankeswort gelohnt. Sie aber floh ihn. So ging er traurig auf
ſein Zimmer.

Auf den warmen Maientag war ein linder, ſchöner Abend gefolgt.
Der Magiſter war mit Peter zum Bürgermeiſter gegangen einer Ein
ladung deſſeiben zum Abendeſſen folgend. Günther aber ſtand in ſeinem
Erker, deſſen Fenſter er geöffnet hatte, und ſah hinaus in die ſtille Nacht.
Tiefblau breitete fich der Himmel über die ſchweigende Erde, Millionen
funkelnder Sterne glänzten an ihm, das Dunkel ſanft erhellend. Von
der Erde aber zog der berauſchende Duft der grünenden und blühenden
Blumen und Geſträuche zu dem Fenſter hinauf, in dem der junge Mann
ſtand und in jubilirenden Tönen ſang aus ihnen eine Nachtigall ihr
Frühlingslied.

„Der letzte Abend dachte Günther ſtill bei ſich, „den ich hier ver
lebe.“ Wehmuth überkam ihn. „Wie habe ich mich gefreut, wie habe
ich Gott gedankt, daß er das Ungewiſſe meines Schickſals mir gewandt!
Wie glücklich bin ich, daß eine Zukunft ſich mir öffnet dort in der Fremde!
Und dennoch wird das Scheiden mir ſo ſchwer, ob ich gleich ſelbſt mich
danach geſehnt!“

er trat vom Fenſter zurück und ging einigemale im Zimmer hin
und her.

Wie ſchwül es hier iſt; ich will hinaus in den Garten!“
Er öffnet alte Fenſter, dann verließ er das Gemach. Er trat in

den Garten ein der weiche Kies auf den Wegen dämpfte ſeinen Tritt.
Primeln und Aurikeln und Veilchen blühten auf den Beeten, von der
Mauer her aber zog der Duft der jungen Blätter, die an den Zweigen
der uralten Linde hervorſproßten. Kunſtvoll war deren unteres SGezweig
gezogen ſo daß es ein grünes Dach bildete, das im Sommer dicht
genug war, die brennenden Sonnenſtrahlen, wohl auch leichten Regen
von dem darunter Sitzenden abzuhalten um den alten Stamm aber
lief eine hölzerne Bank. Hierher richtete Günther ſeine Schritte und
ſetzte ſich gedankenvoll nieder. Eine Weile mochte er ſo geſeſſen haben,
auf einmal ſchreckte er empor. Die Gartenthür erklang und in ihr zeigte
ſich Reginens ſchlanke Geſtalt. Erſtaunt blickte Günther auf das Mädchen.
Von Beet zu Beet eilte ſie, Blumen zu pflücken, ſo kam ſie
immer der Linde näher, in deren Schatten Günther ſaß. Jetzt glaubte
er ein leiſes Seufzen zu vernehmen die eine volle Flechte fiel der
ſich Niederbeugenden über die Schultern nach vorn. Als das Mädchen
den Kopf hob, um ſie zurückzuwerfen, erkannte Güntber bei dem ſchwachen
Sternenlichte, daß Reging weine. Was mochte ihr den Sinn trüben und
was ſollte ihr räthſelhaftes Beginnen

Er erhob ſich von der Bank das Geräuſch machte, das Regina
ſich emporrichtete und horchte. Jetzt trat Günther unter dem ſchützenden
Laubdech hervor. Als Regina die dunkle Männergeſtalt ſah, ſtieß ſie
einen leichten Schrei aus, die Blumen entfielen ihrer Hand, ſie wandte
ſich und verſuchte eilends zu fliehen. Aber mit einem Sprunge war
Günther neben ihr.

„Regina!“ rief er ſchmerzlich, „Regina! warum flieht Jhr mich,
ſo ich mich Euch nahe Habe ich Euch ein Leid gethan, daß Jhr mir
ſtets aus dem Wege geht

Das Mädchen war ſtehen geblieben ſie hielt den Kopf zur Erde
geneigt, als ſie haſtig entgegnete; „Nein Günther! Nichts thatet Jhr
mir. Ich kannte Euch nur nicht, als Jhr aus dem Dunkeln hervortratet,
und meinte, Jhr wäret ein anderer. Darum entfloh ich!“

Günther war noch näher getreten. „So ſuchet oder erwartet Jhr
einen andern hier?“ verſetzte er bitter, und der Gedanke an den Bruder
des Bürgermeiſters ſchoß ihm jäh durch den Kopf. „Dann vergebt, wenn
ich geſtört habe!“ Damit wollte er an Regina vorüber.

Jetzt hob das Mädchen ihr Haupt und blickte Günther mit großen
Augen verwundert an. „Wie könnt Jhr ſolches ſagen, Günther ſprach
ſie vorwurfsvoll, „ich dachte nicht, daß ich ſo tief in Eurer Meinung ſtände
Und ein Strom von Thränen brach aus ihren Augen und quoll durch
r Finger, mit denen ſie umſonſt die hervorbrechenden zurückzuhalten
verſuchte.

Faſſungslos ſtand Günther vor der Weinenden. „Um Gott, Regina!“
brach es leidenſchaftlich aus ihm hervor „Vergebt dem Thörichten ſo
ſein Wort Euch verletzte. Jch hörte Euch vorhin ſeufzen, ich ſah Euch
weinen Jhr waret unglücklich, Regina; ich konnte es nicht mehr mit
anſehen es brach mir faſt das Herz. Da trat ich aus der Laube hervor,
um Euch zu fragen was Euch ſo' unglücklich machte. Jhr aber flohet
vor mir wie vor einem Geſpenſte; das machte meine Worte vielleicht bitter.
Noch einmal bitte ich Euch, vergebt mir, was ich in thörichter Ueber
eilung geſprochen.“

(Fortſetzung folgt.)

Hierzu als Beilage für die Stadt Merſeburg: Die Straßen
Polizei Ordnung für dieſelbe enthaltend.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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